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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Der Ausfall an Arbeitskräften durch vorzeitige Invalidität 

In der Sozialversicherung der Bundesrepublik (ein-
schließlich West-Berlins und des Saarlandes) wurden im 
November 1961 insgesamt 1,424 Mill. Invaliditätsrent-
ner gezählt, d. b. Personen, die vor Erreichung der 
Altersgrenze Renten wegen Berufs- oder Erwerbs-
unfähigkeit bezogen'). Von dieser Gesamtzahl entfallen 
1136 Millionen auf die Rentenversicherung der Ar-
beiter, 288 000 auf die Angestelltenversicherung. Diese 
Zahlen entsprechen bei der Rentenversicherung der 
Arbeiter reichlich 33 vH, bei der Angestelltenversiche-
rung rund 18 vH des Rentenbestandes dieser Versiche-
rungsträger. Auf die Anzahl der Ende 1961 beschäftig-
ten Arbeitnehmer bezogen, erreichte die Zahl der 
Invaliditätsrentner 6,8 vH. Ohne die erst seit Anfang 
1960 mitgezählten Rentenempfänger des Saarlandes 
bedeutet dies eine Zunahme des Bestandes an Invalidi-
tätsrenten um 17 vH bei den Arbeitern und knapp 2 vH 
bei den Angestellten seit Anfang 1958, dem Zeitpunkt, 
von dem an sich die Rentenreformgesetze zahlenmäßig 
auswirken. 

Allein das Jahr 1959 brachte einen Gesamtzugang 
von 280 000 Berufs- und Erwerbsunfähigkeitsrenten 
der Arbeiter und Angestellten; nach Abzug der 102 000 
durch Tod oder gesundheitliche Wiederherstellung er-
ledigten Rentenfälle blieb ein Nettozugang von 178 000 
berufe- oder erwerbsunfähigen Rentnern. Auf den 
ersten Blick läßt diese Häufung von Fällen vorzeitiger 
Invalidität eine bedeutsame Schwächung des Arbeits-
kräftepotentials vermuten. Tatsächlich ist aber der 
durch Invalidität bedingte Verlust an Arbeitskräften 
wesentlich geringer, weil nur ein Teil der in Frage 
kommenden Versicherten bis zum Rentenbeginn oder 
Rentenantrag noch erwerbstätig gewesen ist. In relativ 
vielen Fällen wurde nämlich von der in den Renten-
reformgesetzen gebotenen Möglichkeiten, bislang ver-
fallene Anwartschaften wieder aufleben zu lassen, 
Gebrauch gemacht. 

Eine ähnliche Entwicklung hatte sieh bereits nach 
dem Sozialversicherungsanpassungsgesetz von 1949 ge-
zeigt, das ebenfalls Bestimmungen über das Wieder-
aufleben im Krieg und in der Nachkriegszeit verfalle-
ner Anwartschaften enthielt. Die Zahlen der Jahre seit 
1957 zeigen eindeutig, daß gerade diese Bestimmungen 
der Rentenreformgesetze zum Anstieg der Renten-
zahlen beigetragen haben, nachdem die Nachholwelle 
von 1949 abgeklungen war. Die starke Zunahme an 
Invaliditätsrentenfällen dürfte sich also auch diesmal 
nach einigen Jahren wieder abschwächen. 

Die Statistik der Rentenversicherungsträger gibt 
bisher leider keine Antwort auf die Frage, welcher Teil 
der Neuzugänge bei den Invaliditätsrenten zur Zeit des 
Rentenbeginns noch im Erwerbsprozeß steht. Um 

diesen Sachverhalt zu klären, wurde daher eine Sonder-
auszählung einer Landesversicherungsanstalt mit einer 
dem Bundesdurchschnitt annähernd entsprechenden 
Struktur zum Vergleich herangezogene). 
Danach übten mehr als 80 vH der Männner bis zum 

Rentenbeginn noch eine Erwerbstätigkeit aus und be-
hielt diese voraussichtlich im Rahmen der noch vor-

V ersi the run gs verhältn is 
neu zugegangener Versichertenrentner bei Eintritt des 

Versicherungsfalles 1950 - 1959 
in vH 

Jahr 

M ä n n e r F r a u e n 
1 Versi-

Pfficht• Frei- cherte 
ver- willig ohne 

sicherte Versf- Beiträge 
cherte t), im letzten 

Jahr 

Versi-
Pflicht- ! Frei- cherte 
ver• willig ohne 

sicherte Versi- Beiträge 
chertel) im letzten 

Jahr 

19508) 
19513) 
19523) 
195331 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

19508) 
19518) 
19523) 
19533) 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

66,4 
66,9 
68,0 
70,4 
70,5 
72,4 
74,5 
69,7 
69,4 
71,1 

Rentenversicherung der Arbeiter 2) 

19,5 
21,0 
20,2 
20,3 
20,0 
18,0 
16,7 
14,1 
11,9 
8,3 

14,1 
12,1 
11,8 
9,3 
9,5 
9,6 
8,8 

16,2 
18,7 

j 20,6 

23,1 
25,4 
27,6 
29,5 
32,6 
33,7 
35,7 
33,1 
32,7 
35,9 

58,9 
61,5 
59,9 
61,3 
58,0 
57,2 
56,3 
48,5 
40,6 
31,9 

Rentenversicherung der Angestellten 3) 

74,2 
72,5 
72,2 
70,8 
74,4 
74,1 
73,8 
70,1 
60,5 
60,9 

15,9 
17,7 
18,7 
20,7 
22,3 
23,7 
23,6 
19,1 
14,6 
11,2 

9,9 
9,8 
9,1 
8,5 
3,3 
2,2 
2,6 

10,8 
24,9 
27,9 

54,6 
53,2 
53,2 
50,8 
56,8 
53,2 
53,4 
49,8 
38,6 
40,4 

1 

33,8 
37,7 
37,9 
41,0 
39,7 
44,7 
44,1 
40,9 
36,1 
26,3 

i 

18,0 
13,1 
12,5 
9.2 
9,4 
9,1 
8,0 
18,4 
26,7 
32,2 

11,6 
9,1 
8,9 
8,2 
3,5 
2,1 
2,5 
9,3 

25,3 
33,3 

h) Als „Freiwillig Versicherte` werden nur die gezählt, die im 
letzten Jahr vor Rentenbeginn noch Beiträge gezahlt haben. -
3) Rentenversicherung der Arbeiter: Alters- und Invaliditäts-
renten; Rentenversicherung der Angestellten bis 1954 eben-
falls, seit 1955 nur Invaliditätsrenten. - 8) Ohne Berlin. 
Quellen. Statistik der deutschen Rentenversicherung der Ar-

beiter und der Angestellten. 

handenen Leistungsfähigkeit bei (vor allem bei Berufs-
unfähigkeit). Mehr als die Hälfte der Frauen dagegen, 
denen 1960 Renten wegen Berufs- oder Erwerbs-
unfähigkeit bewilligt wurden, standen bereits zu der 
Zeit, als sie den Rentenantrag stellten, nicht mehr im 
Erwerbsleben; bei einem erheblichen Teil (21 vH) lag 
außerdem die letzte Beitragszahlung mehr als fünf 
Jahre, und zwar relativ häufig 10 bis 15 oder 20 bis 
30 Jahre zurück. Bei diesen Rentnerinnen handelt es 
sich also offensichtlich um Frauen, die während der 
Weltwirtschaftskrise zur Aufbesserung des Familien-
einkommens beitragen oder während des letzten Krie-
ges vorübergehend arbeiten mußten und die seitdem 
nicht mehr erwerbstätig gewesen sind. In allen diesen 

t) Informationen des Verbandes deutscher Rentenversicherungs-
träger vom 27.12.1961 und Sozialbericht 1961, BT-Drucksache 3005. 
Die Invaliditätsrenten der Knappselhaflsversicherung sind wegen der 
Gefahr von Doppelzählungen in dieser Zahl nicht enthalten. 

2) 1959 waren in dieser LVA ebenso wie im Bundesdurebsebnitt 
86 vH der neuen männlichen Versichertenrentner berufstätig, 73 vH 
waren pflicbtversichert, im Bundesdurchschnitt 72 vH. 
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Teilnahme der Versicherten am Erwerbsleben und Versicherungsverhältnis 

bei Eintritt des Versicherungsfalles 
in vH 

Von 100 neuen Rentnern waren: 

Rentenversicherung der Arbeiter 

M ä n n e r 

Rentenversicherung 
der Angestellens) 

F r a u e ❑ 

Bundesgebiet 
und 

West-Berlin 1) 

Sonder-
erhebung 

einer LVA4) 

Bundesgebiet 
ohne 

West-Berlin 1) 

Sonder- 
erhebung 

einerLVA2) 

M ä n n e r 

1958 1 1959 1960 1958 1 1959 1 1960 1958 1959 

F r a u e n 

1958 1959 

Erwerbstätig   

dav.: pflichtversichert   

freiwillig versichert 
m. Beiträgen im letzten Jahr 
seit mehr als einem Jahr 
ohne Beiträge   

Nicht erwerbstätig   

dav.: freiwillig versichert 
m. Beiträgen im letzten Jahr 
letzter Beitrag vor 
1 bis unter 5 Jahren . . 
mehr als 5 Jahren .. . . 

Zusammen   

86 

69 

9 

8 

14 

3 

5 
6 

100 

86 

72 73 

6 5 

8 5 

14 17 

83 

2 1 

6 
6 

100 

8 
8 

100 

41 i 44 

33 36 

5 5 

3 3 

59 56 

36 27 

6 
17 

100 

11 
18 

100 

33 

28 

5 

0 

67 

26 

20 
21 

100 

75 

60 

75 

62 

• 15 13 

25 25 

3 1 

10 
12 

100 
• 

12 
12 

100 

55 

47 

8 

45 

24 

11 
10 

100 

58 

51 

7 

42 

16 

15 
11 

100 

1) Alters- und Invaliditätsrenten. — 2) Nur Invaliditätsrenten. — s) Einschl. Handwerkerversicheru ng. 

Fällen bedeutet die Invalidität also keinen Verlust für 
das Arbeitskräftepotential. 

Sondert man die Gruppen der nicht mehr Berufs-
tätigen entsprechend den Zahlen der Sondererhebung 
aus der Gesamtzahl der Invaliditätsrentenzugänge von 
1959 aus, bleibt allerdings immer noch ein beträcht-
licher Verlust an Arbeitskräften: 

Bis zum Rentenbeginn berufstätig gewesene 

Arbeiter   104 000 
Arbeiterinnen   31 000 
männliche Angestellte   25 000 
weibliche Angestellte  15 000  

Verlust an Arbeitskräften   175 000 

Ihnen stehen die Versicherten gegenüber, deren Renten 
1959 wegen Behebung der Berufs- oder Erwerbs-
unfähigkeit nicht weiter gezahlt wurden: 

Arbeiter   9 300 
Arbeiterinnen   5 600 
männliche Angestellte   2 300 
weibliche Angestellte  2 800  

Zusammen   20 000 

Diese letztgenannte Zahl ist nicht gleichbedeutend 
mit einem Zugang an Arbeitskräften, weil sie auch 
Rentner enthält, die ohnehin noch erwerbstätig waren 
oder die Erwerbstätigkeit nach dem Wegfall der Rente 
möglicherweise nicht wieder aufnahmen (Hausfrauen). 
Die Zahl erscheint aber gering angesichts der Bestim-
mungen der Rentenreformgesetze, nach denen Maß. 
nahmen zur Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit 
den Vorrang vor Dauerrenten zur Existenzsicherung 
haben sollen. Sie erscheint um so unbefriedigender, als 
die für 1959 genannten Zahlen bei männlichen Arbei-
tern noch um 26 vH, bei Arbeiterinnen um 29 vH und 
bei männlichen Angestellten um 9 vH unter den Zahlen 
für das Jahr 1955 lagen und nur bei weiblichen An-
gestellten um rd. 19 vH darüber. 
Aus den ansteigenden Zahlen der für Versicherte 

durchgeführten Heilbehandlungen geht zwar hervor, 

daß die Rentenversicherungsträger ihre Aktivität auf 
diesem Gebiet in den letzten Jahren verstärkt haben, 
um eine weitere Zunahme der vorzeitigen Invalidität 
und damit eine weitergehende Beeinträchtigung des 
Arbeitskräftepotentials zu vermeiden. Doch hat man 
bei einem nur geringen Teil der Invaliditätsrentner vor 
Rentenbeginn derartige Heilbehandlungen durch-
geführt. 

Zahl der abgeschlossenen stationären Heilbehandlungen 
für Versicherte 1954 — 1959 

in 1000 

Rentenversicherung Rentenversicherung 
Jahr  der Arbeiter  der Angestellten  

Zusammen) Männer I Frauen Zusammen Männer Frauen 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

133 
167 
196 
235 
282 
328 

89 
117 
140 
169 
203 
239 

44 
50 
56 
67 
79 
89 

74 
63 
88 
97 

111 
129 

38 
33 
48 
53 
62 
72 

36 
30 
40 
44 
49 
57 

Von den 1957 wegen Berufs- oder Erwerbsunfähig-
keit neuzugegangenen Rentnern der Arbeiterversiche-
rung hatten 15 vH der Männer und 5 vH der Frauen 
während der letzten fünf Jahre eine Heilbehandlung 
erhalten, 1959 waren die entsprechenden Anteilszahlen 
der Rentenzugänge auf 21 vH der Männer und 8 vH 
der Frauen gestiegen. In der Angestelltenversicherung 
lagen sie während dieser Zeit zwischen 14 und 15 vH 
der Männer sowie 13 und 12 vH der Frauen. 

Allerdings waren — wie bereits ausgeführt — nur 
vier Fünftel der männlichen und knapp die Hälfte der 
weiblichen Versicherten zur Zeit des Rentenantrags er-
werbstätig. Auch sind die Erfolgsaussichten von Heil-
behandlungen bei den verschiedenen Rentenleiden 
unterschiedlich. Dennoch scheinen bisher die Maßnah-
men zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Lei-
stungsfähigkeit angesichts der offenbar wachsenden 
Anfälligkeit der arbeitenden Menschen gegenüber den 
gesundheitlichen Gefährdungen des modernen Berufs-
lebens noch zu wenig wirksam gewesen zu sein. 

Strukturwandlungen im Güterfernverkehr auf der Straße 

Der Güterfernverkehr auf der Straße (außerhalb 
der 50 km Nahverkehrszone) hat im letzten Jahrzehnt 
von den drei Binnenverkehrsträgern die stärkste Zu-
nahme aufzuweisen'). Die durchschnittliche jährliche 
Steigerungsrate in diesem Bereich von 11 vH ist ein 
Mittel aus einem relativ niedrigen Wert von 5 vH für 
den Werkfernverkehr und einem sehr hohen von 14 vH 
für den gewerblichen Fernverkehre). Infolgedessen ver-
doppelte sich der Anteil des gewerblichen Fernverkehrs 
am Gesamttransportaufkommen des Bundesgebiets 
(einschließlich des Seeverkehre, aber ohne den Güter-

n a h verkehr auf der Straße) von 6 vH 1950 auf 12 vH 
1959, während der Anteil des Werkfernverkehrs bei 
4 vH verharrte. Dieses unterschiedliche Wachstum war 
nicht zuletzt auf die starke steuerliche Belastung des 
Werkfernverkehrs seit der Mitte der 50er Jahre durch 
das Verkehrsfinanzgesetz zurückzuführen. 

1) Vgl. Wochenberichte des DIW Nr. 41 und Nr. 45 von 1961, 
in denen nach den gleichen Prinzipien die Strukturwandlungen im 
Eisenbahn- und Binnensebiffsverkehr dargestellt werden. 

z) Erst in den letzten Jahren nahm auch die Wachatumerate des 
Werkverkebre wieder zu und übertraf 1961 sogar die des gewerb-
liehen Verkehrs. 
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Um diese Entwicklungstendenzen und strukturellen 
Wandlungen über einen längeren Zeitraum mit denen 
der anderen Verkehrsträger seit 1950 vergleichen zu 
können, mußten für den Güterfernverkehr auf der 
Straße die erst ab 1954 verfügbaren Werte durch 
Schätzungen für die Jahre 1950 bis 1953 ergänzt wer-
den. Zunächst wurden die statistisch bekannten- Be-
förderungszahlen für die Gesamtheit des gewerblichen 
Fernverkehrs und des Werkfernverkehrs unter Ver-
wendung repräsentativer Erhebungen über Verkehrs-
leistungen und Versandweiten in den Jahren 1950 und 
1952 aufgegliedert. Die so gewonnenen Daten über das 
Transportaufkommen beider Bereiche wurden außer-
dem nach Gütergruppen aufgespalten. Dabei konnten 
im gewerblichen Güterfernverkehr die Anteilssätze 
der Gütergruppen aus den mengenmäßigen unvollständi-
gen Erhebungen dieser Jahre übertragen werden, 
während für den Werkverkehr Trendschätzungen zur 
weiteren Kontrolle benutzt wurden. Die gewonnenen 
Werte sind insbesondere für Vergleiche mit der Ent-
wicklung anderer Verkehrsträger hinreichend genau 
und gestatten erstmalig einen Gesamtüberblick über 
die Entwicklung im letzten Jahrzehnt. 
Im g e w e r b 1 i eh e n Fernverkehr tritt der Transport 

von Mineralölprodukten sowie von Steinen und Erden 
mit stark überproportionalen Wachstumsraten hervor, 
während „Landwirtschafliche Produkte", „Nahrungs-
und Genußmittel", „Holz und Papier" sowie „Sonstige 
Güter" ein unterdurchschnittliches Wachstum auf-
weisen. Die Beförderungszunahme von „Eisen und 
Stahl" sowie von „Sonstigen chemischen Produkten" 
entspricht dem Durchschnitt. Ein ausgeprägter Struk-
turwandel ist jedoch bei den vom gewerblichen Fern-
verkehr beförderten Gütern im letzten Jahrzehnt nicht 

erkennbar; denn der Anteil der drei bedeutendsten 
Gütergruppen: „Steine und Erden", „Eisen und Stahl" 
sowie „Sonstige Güter" lag und liegt fast unverändert 
bei etwa 60 vH. Die Steigerungsraten bei diesen wich-
tigen Gütergruppen und beim gesamten Güteraufkom-
men des gewerblichen Verkehrs gehen weit über die 
Zunahme des Güteraufkommens bei allen Verkehrs-
trägern insgesamt hinaus. Sie deuten also die starke 
Substitution zu Lasten des Eisenbahntransports in 
den Gütergruppen an, für die der Lastkraftwagen be-
sonders geeignet ist. Der Transport von Mineralöl-
produkten, der sich ebenfalls stark ausgedehnt hat, 
wird zwar auch künftig noch erheblich steigen; da 
jedoch die Versandweite beträchtlich zurückgehen wird, 
wird der Nahverkehr stärker zunehmen. 
Im Werkfernverkehr treten gerade die Gütergrup-

pen, deren Entwicklung im gewerblichen Bereich unter-
durchschnittlich blieb - mit Ausnahme von Holz und 
Papier -, mit hohen Wachstumsraten hervor, während 
der Transport von Steinen und Erden, der im gewerb-
lichen Bereich beträchtlich zunahm, stark rückläufig 
war. Die Sonderentwicklung dieser Gütergruppe beim 
Werkfernverkehr, auf die 1950 noch rund die Hälfte 
aller Transporte entfiel, während ihr Anteil heute 
kaum 10 vH beträgt, war durch eine Verlagerung der 
Transporte von Baumaterial auf den gewerblichen Ver-
kehr bedingt. Beim Werkfernverkehr entfallen heute 
zwei Drittel der Beförderungsmenge auf die drei 
Gütergruppen: „Landwirtschaftliche Produkte", „Nah-
rungs- und Genußmittel" sowie „Sonstige Güter". 
Allgemein wird künftig auch beim Güterfernverkehr 

auf der Straße die Entwicklung in engerem Zusammen-
hang mit dem industriellen Wachstum gesehen werden 
müssen als im vergangenen Jahrzehnt, in dem Substi-

Transportaufkommen des Güterfernverkehrs auf der Straße nach Gütergruppen und Wirtschaftsbereichen 
in Mill. t 

Gütergruppe 
Ver-
kehrs 
art 1) 

1950 2) 1951 2) 1952 2) 1953 2) 1954 1955 1956 1957 
• 

1958 i 1959 

Landwirtschaftliebe Produkte. . . 

Steinkohlen 

Braunkohlen, Torf  

Mineralöl   

Erze   

Sonstige mineral. Rohstoffe . .   

G 
W 

G 
W 
G 
W 
G 
W 
G 
W 
G 
W 

1,7 
0,9 

0,3 
0,4 
0,1 
0,1 

0,3 
0,2 

1,9 
1,4 

0,8 
0,5 
0,2 
0,2 

0,5 
0,4 

2,4 
1,8 

1,1 
0,6 
0,3 
0,2 

0,9 
0,4 

2,8 
2,2 

1,2 
0,6 
0,4 
0,2 

3,1 
2,4 

1,1 
0,6 
0,5 
0,2 

1,0 1,1 
0,4 0,4 

3,4 
2,7 

1,6 
0,9 
0,7 
0,3 
0,1 

1,4 
0,3 

3,8 J 4,2 
2,7 ' 2,8 

1,8 i 1,5 
0,9 ' 0,6 
0,8 0,8 
0,3  0,3 
0,1 

1,6 
0,2 

0,1 

1,7 
0,1 

4,4 
2,9 

0,9 
0,3 
0,7 
0,2 
0,2 

1,8 
0,1 

4,6 
8,1 

0,7 
0,2 
0,6 
0,2 
0,2 

1,9 
0,1 

Bergbauprodukte   

Steine und Erden   

Alteisen  

Eisen und Stahl  

NE-Metalle   

Düngemittel  

Sonstige chemische Produkte. . 

Mineralölprodukte   

Holz und Papier  8c
• 
8c
• 
8c
• 
8c
• 
8c

• 
••

 8
c•
 8
c•
 

8c
• 0,7 

0,7 

3,8 
6,7 
0,0 
0,1 
2,0 
0,4 
0,6 
0.1 
0,0 
0,1 
0,7 
0,3 
0,1 
0,8 
2,0 
1,1 

5,8 
8,0 
0,1 
0,1 
2,2 
0,5 
0,6 
0,2 
0,0 
0,1 
0,8 
0,4 
0.2 
0.4 
2,8 
1,5 

2,3 
1,2 

7,3 
9,0 
0,2 
0,1 
3,1 
0,6 
0,5 
0,2 
0,0 
0,1 
0,8 
0,4 
0,4 
0,4 
3,0 
1,7 

2,6 
1,2 

8,2 
8,2 
0,2 
0,1 
3,7 
0,7 
0,5 
0,2 
0,1 
0,1 
1,0 
0,4 
0,7 
0,4 
3,4 
1,7 

2,7 
1,2 

8,7 
7,5 
0,2 
0,1 
4,0 
0,7 
0,6 
0,2 
0,1 
0,1 
1,1 
0,5 
1,0 
0,5 
3,6 
1,7 

3,8 
1,5 

11,9 
5,7 
0,3 
0,1 
5,7 
0,9 
0,9 
0,3 
0,1 
0,1 
1,5 
0,6 
1,4 
0,6 
4,5 
1,7 

4,3 
1,4 1,0 

4,1 

13,4 13,8 
3,9 2,7 
0,3 0,3 
0,1 0,1 
5,8 
0,9 
0,8 
0,3 
0,1 
0,1 
1,8 
0,6 
1,9 
0,7 
4,8 
1,5 

6,0 
0,9 
0,9 
0,2 
0,1 
0,1 
2,0 
0,7 
2,3 
0,8 
5,1 
1,4 

3,6 
0,6 

14,5 
2,0 
0,2 
0,1 
5,8 
0,9 
0,8 
0,3 
0,1 
0,1 
2,1 
0.7 
2,9 
0,9 
5,1 
1.4 

3,4 
0,5 

17,0 
2,0 
0,2 
0,1 
6,8 
1,0 
0,9 
0,3 
0,1 
0,1 
2,6 
0,8 
3,7 
1,0 
5,4 
1,4 

Grundstoffe und Produktionsgüter 

Fahrzeuge 

Sonstige Güter   

G 
W 

G 
W 
G 
W 

9,2 
9,1 

0,0 

5,1 
0,9 

12,0 
11,2 

0,1 

5,6 
1,6 

15,3 
12,5 

0.1 

6,4 
2,3 

17,8' 
11,8 

0,1 

7,4 
3,2 

19,3 
11,8 

0,1 

8,2 
3,5 

26,3 
10,0 

0,2 

9,9 
4,2 

28,9 
8,1 

0.2 

11,3 
4,7 

30,5 
6,9 

0,2 

11,9 
4,9 

31,5 
6,4 

0,2 

12,7 
5,2 

36,7 
6,7 

0,2 

14,6 
5,9 

Investition- u. Verbrauchsgüter . 

Nahrunge- und Genußmittel . .   

Alle Güter   

G 
W 

G 
W 

G 
W 

5,1 
0,9 

2.9 
1,7 

19,6 
13,3 

5,7 
1,6 

3,0 
2,4 

24,1 
17,7 

6,5 
2,3 

3,1 
3,2 

29,6 
21,0 

7,5 
3,2 

3,3 
3,5 

34,0 
21,9 

8,3 
3,5 

3,4 
3,8 

36,8 
22,2 

10,1 
4,2 

4,3 
4,0 

47,9 
22,4 

11,5 
4,7 

5,1 
4,3 

53,6 
21,2 

12,1 
4,9 

5,7 
4,6 

56,6 
20,2 

12,9 
5,2 

5,9 
4,8 

58,3 
19,9 

14,8 
5,9 

6,3 
5,4 

65,8 
21,6 

1) G =Gewerblicher Güterfernverkehr, einschließlich Kraftverkehr der Bundesbahn und Möbelfernverkehr; W=Werkfernverkehr. -
2) Geschätzt. 
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tutionserscheinungen stärker im Vordergrund standen. 
Andererseits läßt die geringe Bedeutung der Massen-
guttransporte in Zukunft auch nicht die Beeinträchti-
gungen des Transportaufkommens erwarten, die für 
Bahn und Schiffahrt durch einen Rückgang des Kohle-
und Rohölverkehrs möglich sind. - Konjunkturelle 
Schwankungen traten im Straßengüterverkehr mit Aus-
nahme des Transports von Eisen- und Stahlerzeug-
nissen kaum hervor. 

Bedingt durch die Transportstruktur weicht auch die 
Einnahmestruktur des Straßengüterfernverkehrs von 
der auf der Schiene und der Wasserstraße erheblich ab. 
Zwei Drittel der Einnahmen des gewerblichen Ver-
kehrs (1959 = 1,88 Mrd. DM) kommen aus dem Trans-
port von Steinen und Erden, Eisen und Stahl, Nah-
rungs- und Genußmitteln sowie von „Sonstigen 
Gütern". Versucht man, um einen Gesamtwert für den 
Straßengüterfernverkehr zum Vergleich mit den an-
deren Verkehrsträgern zu erhalten, über die Trans-

Der Anteil der Gütergruppen am Gesamtverkehr und an 

den Einnahmen des Güterfernverkehrs auf der Straffe 

in vH 

Gütergruppe 

Ver-
kehrs-
art 1) 

Verkehrsanteil 
Ein- 

nahme- 
Anteil 

1950 1953 1956 1959 1959 

Landw. Produkte . . 

Steinkohlen . . . . 

Braunkohlen, Torf . 

Mineralöl   

Sonst, mineralische 
Rohstoffe . . . . 

Steine und Erden . . 

Alteisen   

Eisen und;Stahl . 

NE-Metalle   

Düngemittel . . . 

Sonst. chemische 
Produkte  

Mineralölprodukte 

Holz und Papier . 

Nahrunge- und 
Genußmittel . . 

Fahrzeuge   

Sonstige Güter. . 2(
7)

80
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j 
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) 1
• (

7) 
4•

o8
(7

)a
(n

:•
08

C)
:•

0:
•j

(n
A0

:4
C)

$o
80

:0
,o

 

8,8 
6,8 
1,7 
3,0 
0,2 
0,8 

1.4 
1,5 

19,4 
50,4 
0,1 
0,8 

10,1 
3,0 
3,0 
0,7 
0,1 
0,7 
3,4 
2,3 
0,6 
2,2 

10,2 
8,3 
14,7 
12,7 
0,2 

26,1 
6,8 

8,3 
10,0 
3,5 
2,7 
1,2 
0,9 

2,9 
1,8 

24,1 
37,4 
0,6 
0,5 

10,8 
3,2 
1,6 
0,9 
0,2 
0,5 
2,8 
1,8 
2,0 
1,8 

10,1 
7,8 
9,8 

16,0 
0,3 

21,9 
14,6 

7,1 
12,8 
3,3 
4,2 
1,5 
1,4 
0,2 

3,0 
0,9 

25,0 
18,4 
0,6 
0,5 

10,8 
4,2 
1,5 
1,4 
0,2 
0,5 
3,3 
2,8 
3,5 
3,3 
9,0 
7,1 
9,5 

20,3 
0A 

21,1 
22,2 

7,0 
14,3 
1,1 
0,9 
0,9 
0,9 
0,3 

2,9 
0,5 

25,8 
9,3 
0,3 
0,5 

10,3 
4,6 
1,4 
1,4 
0,2 
0,5 
3,9 
3,7 
5,6 
4,6 
8,2 
6,5 
9,6 

25,0 
0,3 

22,2 
27,3 

7,6 

0,7 

0,5 

0,2 

1,8 

14,8 

0,2 

13.1 

1,8 

0,1 

5,0 

5,1 

9,2 

11,7 

0,5 

27,7 

1) G = Gewerblicher Güterfernverkehr, W=Werkfernverkehr. 

portpreise des gewerblichen Verkehrs zu einer fiktiven 
Einnahmegröße für den Werkverkehr zu gelangen, 
so wäre diese auf etwa 650 Mill. DM zu veranschlagen. 
Den insgesamt 2,4 Mrd. DM an Einnahmen des Straßen-
güterfernverkehrs ständen dann 4,4 Mrd. DM bei der 
Bahn und 650 Mill. DM bei der Binnenschiffahrt unter 
deutscher Flagge gegenüber. Bei gleicher Leistung 
(21 TNIrd. tkm) und gleichem Güteraufkommen 
(88 Mill. t) wie bei der deutschen Binnenschiffahrt zeigt 
der vierfache Einnahmewert (11,1 Pf./tkm) deutlich die 
besondere Transportstruktur und Leistungsart des 
Straßenverkehrs. 

Die 12 000 Betriebe des gewerblichen Fernverkehrs 
verfügen über etwa 24000 Lastkraftwagen und die 
gleiche Zahl von Anhängern. Daneben wird von an-
nähernd 24 000 Produktions- und Dienstleistungsunter-
nehmungen mit 48 000 Lastkraftwagen und 20 000 An-
hängern Werkfernverkehr betrieben. Im gewerblichen 
Bereich herrscht der Kleinbetrieb bei weitem vor, denn 
drei Viertel der Unternehmen besitzen nur eine oder 
zwei Fahrzeugkonzessionen. Nur ein Drittel der Unter-
nehmen beschränkt sich auf den Fernverkehr, die 
Hälfte betreibt gleichzeitig Nahverkehr, während bei 
den übrigen Unternehmen Bindungen zu anderen Be-
reichen, insbesondere zur Spedition, vorliegen. Diese 
enge Verbindung des gewerblichen Güterfernverkehrs 
mit anderen Wirtschaftsbereichen macht die genaue 
Abgrenzung der Beschäftigtenzahl schwierig. Als 
Schätzwert können gegenwärtig knapp 50 000 Beschäf-

tigte angenommen werden. Dies würde für 1959 einen 
Jahresumsatz je Kopf von etwa 40 000 DM bedeuten, 
etwa das Doppelte der Binnenschiffahrt und beinahe 
das Dreifache der Bahn. Von 1950 bis 1959 konnte die 

Leistung je Kopf im gewerblichen Güterfernverkehr 
annähernd verdreifacht und damit wesentlich stärker 
als bei Bahn und Binnenschiffahrt erhöht werden. 

Herausgeber: Dentsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin-Dahlem, Königin-Lulse-Str. 5 u. Bonn,KoblenzerStr. 170. 
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1, Beilage zum Woebenberiebt des Deuteeben Institute für Wirtscbaftsforsebung 

29. Jahrgang Berlin, den 16. Februar 1962 Nr. 7 

Monatliche 
Zahlen-
fibersi%t 

Dezember 61 A 
1961 

Gegenstand •) 

Anzahl der Werktage 

Einheit +) 
1960 

Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

24,3 26 25,7 24 26 24 24 24,2 26 26,9 ' 26 26 21,4 ' 24 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbankeystem   
Kreditbanken . 
an Wirtschaft u, Private . . 

kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite . . . 

mittelfristige Kredite . . . 
langfristige Kredite 

an öffentl.-rechtl. Körperschaflen 
Wertpap. u. Konsortialbeteiligung 

Übrige Kreditinstitute 1) 
an Wirtschaft u. Private . . . 

kurzfristige Kredite . . . . 
dar. Wechselkredite . . . . 

mittelfristige Kredite . . . . 
langfristige Kredite 

an öffentl.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteiligung 

Bargelduminuf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute   

Sicht- u. Termineinlagen, ges. t-')   
von Wirtschaft und Privaten .   

Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öffentl. Stellen 12)   
Sichteinlagen bei Kreditinstit, 
außerh. d. Zentralbanksystems 
Sichteinlagen beim ZBS 12) .   
Termineinlagen   

ERP- Sondervermögen   
Spareinlagen   

Deutsche Bundesbank 
Gold und Devisen, gesamt . . . 
Gold 
Guthaben bei ausländisch. Banken 
Sorten, Wechsel, Schecks . . . 

Mill, DM 

.H 

Mill.'DM 

vH 

MiII.DM 

MiII.DM 

MiB.DM 

MiII.DM 

E 

E 

E 

1593 
41825,1 
34333,2 

68,3 
29,0 
12,1 
19,6 

1457,2 
6034,7 

112473,7 
80621,8 

20,1 
7,5 
8,4 

71,5 
19112,5 
12739,4 

1804 
43076,8 
35683,7 

69,4 
31,4 
11,8 
18,8 

1516,7 
5876,4 

113586,7 
81438,7 

20,0 
7,5 
8,5 

71,5 
19319,9 
12828,1 

1660 
43106,0 
35547,4 

68,8 
30,3 
12,1 
19,1 

1536,1 
6022,5 

114871,3 
82093,1 

19,9 
7,4 
8,4 

71,7 
19870,9 
12907,3 

1700 
44062,8 
36237,4 

69,2 
29,9 
12,1 
18,7 

1565,2 
6260,2 

116425,3 
83206,7 

19,9 
7,3 
8,3 

71,8 
20063,8 
131.54,8 

1729 
44811,4 
37157,8 

69,6 
30,3 
12,0 
18,4 

16(9,0 
6034,6 

118232,7 
84335,1 

20,1 
7,4 
8,4 

71,5 
20388,6 
13509,0 

1971 
45157,6 
37538,9 

69,4 
29,8 
12,2 
18,4 

1596,6 
6022,1 

119630,4 
85300,1 

20,1 
7,4 
8,4 

71,5 
20598,0 
13732,3 

2080 
45824,9 
37916,0 

69,2 
29,7 
1'2.4 
18,4 

1623,9 
6285,0 

121149,0 
86321,7 

20,0 
7,5 
8,5 

71,.5 
20804,0 
14023,3 

2080 
47193,2 
392~;5,6 

69,6 
29,3 
12,4 
18,0 

1663,6 
6244,0 

123223,2 
87656,0 

20,3 
7,5 

8,6 
71,1 

21173,8 
14393,4 

2121 
47376,2 
39302,8 

69,4 
29,3 
1-2.4 
18,2 

1653,9 
6419,5 

124438,6 
88448,3 

19,8 
7,3 
8,6 

71,6 
21242,7 
14747,6 

3069 
47742,9 
39756,2 

69,0 
29,2 
12,7 
18,3 

1648,0 
6338,7 

125947,3 
89495,7 

19,3 
7,2 
8,6 

72,1 
21472,0 
14979,6 

3132 
48991,7 
40964,2 

69,2 
28,9 
12,6 
18,2 

1661,4 
6366,1 

127926,0 
90911,8 

19,6 
7,2 
8,5 

71,9 
21792,8 
15221,4 

3181 
48454,8 
40395,'2 

68,6 
28,7 
12,8 
18,6 

1658,1 
6399,5 

129677,6 
91897,1 

19,2 
7,1 
8,5 

72,3 
222255 
15555,0 

2844 
48839,2 
40775,1 

68,3 
28,5 
12,9 
18,8 

1678,1 
6386,0 

131655,2 
93391,0 

19,3 
7,0 
8,5 

72 2 
22411,0 
15953,2 

3017 

21050 
53036 
3,700 
(i9,3 
30,7 

15336 

21,9 

23,6 
54,5 
144 

50939 

31657,8 
12209,1 
19283,3 

165,4 

20772 
54377 
38916 
70,.5 
29,5 

15461 

24,7 

22,2 
53,1 
120 

52863 

32005,6 
12285,9 
19562,5 

157,2 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverz. Schuldver-
schreibungen und Aktienz) 

Pfandbriefe   
Kommunalobligationen 
Öffentliche Anleihen   
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdurchschnitts) 
Aktien 4)   
40/oige Wert giere   
50/oige Pfandbriefe   
50/oige Kommunalobligationen 
51/r4toige Pfandbriefe 
80/oige Industrieobligationens) 

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahm. aus Steuern 
des Bundes und der Ländern) . 

Besitz- und Verkehrsteuern 7) . 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommenst. 
Körperschafisteuer . 

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchst. . 
Lastenausgleichsabgabens) 

Aufienhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo")   
Einfuhrvolumen 10)   
Ausfuhrvolumen to)   
Terme of Trade 11)   
Einfuhr 
Güter der Ernährungswirtschaft  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse . .   

Enderzeugnisse . .   
Ausfuhr 
Güter der Ernährungswirtschaft . 
Rohstoffe 
Halbwaren   
Fertigwaren   

davon : Vorerzeugniese 
Enderzeugnisse . . . 

MiILDM 
vH 

31.1!.53 
=100 
vH 

Mill. DM 

S 

D 

S 

67ill.DM S 

1954=100 I) 

MiII.DM S 

460,9 
24,1 
9,5 

42,3 

10,2 

718,4 
102,21 
109,99 
110,05 
111,65 
103.39 

572,4 
36,8 
15.3 
15,6 

31,4 

703,6 
100.58 
108,60 
108,81 
110,41 
103,01 

4609,8 7618,6 
1732,9 4998,7 
760,8 866,1 
282,6 1991,3 
148,3 1733,3 

1447,3 1438,'2 
1038,5 1115,9 
391,1 65,8 

3680 4201 
4252 5042 
+572 + 841 
4030 4599 
4060 4799 
115,4 115,4 

987 1076 
761 943 
676 685 
1202 1459 
516 562 
686 898 

101 99 
191 201 
459 511 

3483 4213 
854 1144 

2629 3070 

20376 
53548 
37306 
68,4 
31,6 

16242 

19,4 

29,4 
51,2 
204 

53963 

31429,0 
12400,2 
18864,9 

163,9 

20721 
54499 
37868 
67,7 
32,3 

16631 

20,8 

27,0 
52,2 
172 

54816 

31464,6 
125'18,9 
18813,5 

i2•,2 

21581 
55485 
37486 
67,7 
32,3 

17999 

18,1 

34,4 
47,5 
280 

55281 

21563 
56837 
38609 
67,6 
32,4 

18228 

„0 

35,0 
48,0 
234 

55484 

31679,1 29902,5 
12780,6 13021,7 
18691,2 16623,4 

207,3 1 257,4 

21274 
58954 
39491 
68,4 
31,6 

19463 

17,9 

33,8 
48,3 
165 

55996 

30027,7 
13545,2 
16166,5 

316,0 

22065 
59497 
39140 
69,7 
30,3 

203.97 

17,1 

36,2 
46,7 
725 

56423 

30550,1 
138R5,9 
16356,9 

307,3 

22180 
59742 
40115 
70,1 
29,9 

19627 

16,6 

35,3 
48,1 
787 

56804 

30126,7 
13934,7 
15844,7 
347,3 

22214 
59720 
411348 
70,5 
29,5 

19372 

18,3 

30,5 
51,2 
420 

57213 

28234,2 
14408,1 
13490,6 

335,5 

22888 
59068 
39651 
71,0 
29,0 

19417 

18,6 

31,2 
50.2 
382 

57581 

28270,3 
14408,8 
13519,7 

341,8 

22277 
59574 
41137 
71,2 
28,8 

18437 

17,8 

30,2 
52,0 
374 

58330 

27249,2 
14423,6 
12547,9 

277,7 

23116 
59985 
41387 
72,0 
28,0 

18598 

20,3 

27,7 
52,0 
407 

58387 

27113,9 
14424,2 
1'2426,5 

263,'2 

23137 
62f;67 
43953 
72,9 
27,1 

18714 

23.7 

25,3 
51,0 
352 

60073 

28547,6 
14426,6 
13829,3 
291,7 

1841,4 932,5 1257,1 769,5 901,4 981,7 1134,0 770,4 724,0 725,1 722,9 1033,2 
18,8 26,3 22,3 34,5 26,5 40,9 24,4 38,5 40,2 46,6 33,1 40,6 
10,7 29,6 20,5 27,3 25,0 25,6 15,9 22,6 25,8 30,9 22,2 15,2 
44,6 30,3 17,9 14,4 21,7 0.4 22,4 0,3 0,1 0,8 17,9 10,'2 
2,2 0,1 6,1 - - 5,1 - - - - - 14,7 

14,2 7,2 27,9 12,2 15,4 19,2 32,9 24,9 31.0 13,8 9,4 12,3 

694,9 686,6 680,9 694,0 730,5 736,7 674,3 642,5 612,4 626,3 670,3 648 
99,66 100,18 100,67 101,00 101,84 102,19 102,09 101,87 101,67 101,60 101,37 101,12 
109,55 111,01 112,83 113,59 114,30 114,68 114,35 113,86 113,16 112,80 11'2,55 112,20 
109,37 110,74 112,41 113,11 113,98 114,31 114,06 113,69 113,09 112,67 112,50 112,18 
111,44 112,84 114.66 115,13 115,62 115,72 115,60 115,13 114.36 114,15 113,97 113,64 
103,11 103,06 103,08 103,43 103,84 104,07 102,47 103,14 102,94 103,08 103,39 103,4'2 

4940,4 4416,8 6595,7 4368,2 4710,8 7344,0 4780,6 5098,8 7312,9 4769,9 
2099,4 1789,6 4276,4 1748,6 1853,1 47.24,5 2086,8 2150,3 4667,2 1899,1 2058,8 
1018,7 709,5 573,9 744,9 749,7 766,7 910,8 903,8 950,3 1041,9 .981,3 
356,3 317,8 1898,9 388,8 349,4 1978,; 409,1 334,9 1959,6 260,1 236,1 
273,3 158,1 1417,0 182,6 148,3 1458,6 248,1 135,5 1401,7 138,3 170,1 

1767,1 1299,2 1253,9 1501,2 1396,7 1458,0 1514,8 1481,5 1463,1 1553,1 1601,4 
989,6 960,2 1017,1 1042,2 1052.4 1111,3 1112,3 1115,6 1141,6 1230,6 1264,4 
84,3 367,8 53,3 76,2 378.6 50,2 66,7 351,4 41,0 87.1  

3483 3195 3654 3641 373, 3727 3714 3472 3679 4001 3833 4225 
3900 4047 4301 4368 4034 4419 4217 4062 4303 4356 4242 4729 

+ 417 + 852 + 647 + 727 + 297 + 692 + 503 + 590 + 624 + 356 + 409 + 487 
3809 3509 4059 4129 4156 4166 4197 3932 4187 4540 4356 4750 
3700 3870 4105 4233 3S68 4240 4018 3867 4137 4195 4081 4,500 
115,4 115,4 116,7 117,0 115,6 116,9 119,3 119,3 118,2 118,2 118,2 118,0 

814 806 875 908 905 940 942 869 , 960 1122 1204 1340 
837 713 796 810 785 771 711 739 768 720 701 744 
732 562 651 663 609 648 631 641 589 622 573 621 
1073 1087 1299 1226 1410 1325 1388 1192 1313 1440 1310 1490 
464 477 498 503 492 524 528 479 494 531 504 537 
609 610 801 723 919 801 861 713 819 909 806 953 

87 88 91 96 82 84 87 87 97 90 92 97 
184 179 189 170 175 198 171 181 167 180 190 192 
421 435 447 464 416 464 440 419 436 420 444 477 
3196 3333 3560 3621 3349 3649 3501 3359 3587 3649 3499 3942 
823 753 861 848 750 785 814 739 852 863 774 869 

2373 2580 2699 2773 2600 2864 2688 2620 2736 2786 2725 3073 

*) Sämtliche Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet einschl. West-Berlin. 
t S - Monatssumme, E - Monatsende, D = Monatsdr.rchecbnitt, - Kurrive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. Berichtigte Zahl. 
1) Einschl. Poeteparkassen- und Postscheckämter, K. L W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Einschl. des Absatzes an lnvestitionsbilfe-Gläubigen - s) Aue den Kursnotierungen an den Bankstichtagen errechnet.-
n) Kuredurebschnitt aus 480 ausgewählten Aktien. - 6) Steuerbegünstigt. - e) Unter Einbeziebung der Lastenausgleichsabgaben. - 7) Einechl. des Notopfers 
Berlin. - e) Vermögensabgabe, Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - 9) Einfuhrübersebuß -, Ausfuhrüberschuß +. - 10) Mengen bewertet mit 
Durchschnittswerten des Jahres 1954. - 11) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. - 12) Einschließlich der bei 
der Bundesbank unterhaltenen Einlagen des ERP-Sondervermögens 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deuteehen Institute für Wirtschafleforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundeaministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistfeebes Bundesamt, M ieebaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

Dezember 1961 B 
Gegenstand 

Ge-
biet*) Einheit t) 

Anzahl der Werktage 

1960 1961 

Okt. I Nov. I Dez. 

26 24.3 26 

Jan. Febr. 

25,7 24 

März I April I Mai I Zuni I Juli Aug. Sept. 

26 I 24 24 I 24,2 I 24 26,9 26 

Okt. Nov. 

26 24,4 

Dez. 

24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten f)   

Sterbefällen)   

Eheschließungen   

D 

BRD') 
W -B 
0-B 
SBZ 

BRD') 
W-B 
SBZ 18) 

BRD') 
W-B 

SBZ 16) 

BBD') 
W-B 
SBZ 12) 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

53660 
2204 

16,1 
9,3 

16,3 

10,8 
16,1 
12,5 

8,8 
9,6 

10,0 

53712 
2203 

16,2 
9,1 

16,6 

11,0 
16,3 
13,0 

8,3 
7.8 
7,6 

73100 

53756 
2202 
1072 
16117 

16,7 
9,3 

16,5 

11,7 
17,0 
13,5 

8,4 
9,7 

11,0 

53812 
2202 

18,3 
10.1 
16,6 

12,1 
18,1 
13,2 

5,7 
6,2 
5,5 

53874 
2201 

19,3 
10,6 
18,5 

11,6 
17,7 
14,3 

7,1 
7,6 
7,3 

73300 

53963 
2200 
1072 
16095 

19,4 
10,8 
17,9 

11,0 
16,0 
12,6 

8,0 
10,1 
8,3 

54035 
2202 

19,2 
11,4 
18,1 

11,1 
16,3 
13,0 

9,8 
9,1 
9,9 

54121 
2203 

19,1 
10,7 
18,5 

10,8 
15,8 
13,1 

12,0 
11,6 
13,6 

73600 

54214 
2204 
1072 
16070 

18,1 
10,5 
17,5 

10,9 
15,4 
13,2 

9,8 
11,3 
9,2 

54290 
2206 

17,8 
10,3 
16,6 

10,0 
14,0 
12,1 

11,1 
10,6 
12,2 

73700 

054379 54457 
2216 2210 

1072 
16000 

17,7 
10,1 
17,0 

10,0 
14,8 
11,5 

15,7 
12,8 
12,4 

18,0 
10,8 
17,4 

9,8 
14,8 
11,6 

8,3 
11,5 
11,3 

2204 

17,7 
10,0 
17,6 

10,3 
16,2 
12,0 

8,2 
8,9 
9,7 

2199 

17,4 
10,4 

11,4 
16,6 

7,9 
8,2 

2194 

10,6 

18,8 

9,8 

Deutsche Bundesbahn 

Personenverkehr 
Bei. Personen, kalendertägl. 
Geleistete Personen-km s) . . 

Gitterverkehr 
Beförderte Güter, erbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km ̀) 

Wagengestellung, arbeitstägl. . 

BRD ') 
BRD ') 

1954 = 100 
Mill. 

BRD ') 1954 = 100 
BRD ') Mill. 

1000 

S 

Ti) 

Straflenverkehr 

Bef. Pers. auf Straßenbahneng) BRD') Miii. S 
in Kraftomnibussens) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb- BRD 
lachen Güterfernverkehr7) . 

Gel.Tonnen-km im Werkfernv.e) 
"Zulassung v. fabrikneuen Kraft-

fahrzeugen insgesamt Stück E 
dar.: Personenkraftwagen . E  

Binnenschiffahrts) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. BRD ') 1954 = 100 S 
Geleistete Nettotonnen-km . Mill.  

Seeschi ffahrt 

Güterverkehr, insgesamt BRD 1000 t 
dar.: Auslandsverkehrto) 

1954 = 100 
Deutscher Seefrachtenindex 
Linienfahrt   2.Hj.54 = 100 
Trampfahrt   
Tankerfahrt   Mot/Se.=100 

BRD 

BRD 

BRD LuA verkehr lt) 

Fluggäste   
Fracht   

S 

D 

1000 
t 

S 

Poet- und Fernmeldeverkehr 

Nachrichtenverkehr 12) . . .   
Briefsendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen   
Telefongespräche . 
Gutschriften i. Posteebeckdienst . 
Guthaben auf Postsparkassenkt   

Einzel handeleumeätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Ilausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel  

Index der Grundsto ffpreise 
Grundstoffe insgesamt . . . . 

Grundst. inlandiecher Herkunft . 
ausländischer 

Grundel landwirtschaftl. Herk. 
industrieller 

BRD 

BRD-) 

BRD") 

1950 = IOff 
Mill. 

Mill. DM 

1954 - 100 

1938 = 100 
1950 = 100 

S 

S 

D 

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktione-
güterinduetrien   

Investitionsgüterindustrien. 
Verbrauchegüterindustrfen . 
Nahrunge- u. Genußmittelind. 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

BRD") 

BRD*) 

Lebensmittel 
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf . 

1938 - 100 

1 950 - 100 

1938 - 100 
1950- 100 

D 

D 

100 
3006,0 

146 
5750,0 

73,1 

101 
2690,6 

152 
5691,4 

74.6 

96 
3043.0 

138 
5452,2 

69,1 

258,5 261,9 272,6 
231,5 238,2 251,6 

1621 1640 1475 
332 328 298 

97192 87293 83568 
75483 66786 63224 

109 103 93 97 96 90 99 84 97 96 91 
3054,1 2633,3 2978,1 2800,6 2627,2 3518,4 4358,8 3664,1 3243,0 3041,6 2631,7 

125 128 131 135 135 134 131 125 L-,9 141 145 
5039,0 4872,1 5511,3 5049,7 5120,4 5350,0 5458,0 5460,1 5449,4 5969,5 5967,1 

62,8 64,7 66,8 68.2 68,4 68,3 66,4 64,9 67,1 1 71,5 72,2  

260,7 246,1 ' 258,9 245,3 249,8 242,1 236,1 225,0 237,8 253,5 258,1 
254,2 234,8 'I 239,8 229,6 235,8 i 226,0 225,3 2'24,1 231,1 242,2 250,1 

1414 1394• 1649 1502 1607 • 1619 1601 t668 1642 1751 
290 288 343 314 339 338 343 371 360 

8023.5 106499 164666 116487 123989 , 124204 98467 91549 114813 122371 107181 
5991'2 78859 124117 86098 92810 1 94855 71950 69077 88536 94213 83804 

164 167 
3459,0 3404,4 

154 141 141 168 178 180 184 175 173 168 152 
3157.9 2947.4 2788,7 3609,4 350'2,2 3577,8 3767,4 3738.4 3R73.9 j3543,5 8069,1 

6740,3 6949,8 6974,7 
6266,4 6540,8 6610,9 

184 201 197 

122,3 122,8 122,5 
72,7 78,9 80,7 
53,7 57,5 67,7 

7163,4 
6734,6 

199 

124,9 
78,5 
53,8 

6051,4 6630,7 6742,2 6660,3 
5732,7 (3236,2 6368,9 6263,8 

183 182 206 197 

125,5 125,0 I 124,9 , 125,5 
74,1 72,0 , 70,9 70,2 
44,2 , 44,3 39,3 I 32,6 

6872,2 (3521,5 
6410,9 6120,2 

199 181 

125,4 
70,6 
36,9 

6959,5 6984,3 7202,8 
6462,5 6494,4 6813,3 

184 194 199 

126,1 126,6 127,4 129,1 
72,9 73,6 79,3 80,4 
41,5 47,0 42,9 46,5 

211 1 

129,6 , 129,4 
80,0 72,6 
47,1 46.9 

671,8 1 506,0 
8593, 8580 

495,2 
8984 

472,3 405,3 559,9 599,9 
7723 7289 9225 8697 

539,2 743,5 886,3 891,5 793,3 
8483 8486 8318 9491 9982 

212,7 221,5 242,3 
748 779 891 
26 30 37 

387 402 421 
22616 22666 26492 
3151 3167 3213 

168 175 246 
151 149 202 
179 184 268 
193 207 296 
169 182 272 

249 
130 
138 
95 
115 
146 

250 
131 
138 
95 
116 
146 

250 
131 
138 
94 

116 
146 

237 237 237 
127 127 127 

139 139 139 
138 138 139 
105 105 106 
106 106 106 

194 
112 
112 
100 
126 

194 
113 
113 
101 
126 

195 
113 
113 
101 
126 

207,4 203,2 221,8 208,9 
699 664 814 700 
21 21 27 22 

392 395 386 , 397 
23534 20715 ' 23527 22806 
3341 3418 ' 3477' 3504 

142 
139 
132 
159 
158 

250 
131 
138 
95 
116 
147 

238 
128 

139 
139 
106 
107 

196 
113 
113 
101 
127 

140 175 
138 166 
124 171 
152 184 
160 197 

250 248 
131 129 
138 138 
95 92 
116 114 
147 146 

238 238 
128 128 

139 139 
139 139 
106 106 
107 107 

196 
114 
114 
101 
127 

197 
114 
114 
102 
127 

161 
155 
156 
168 
175 

247 
129 
137 
91 
114 
146 

238 
128 

139 
139 
106 
107 

196 
114 
114 
102 
127 

211,5 209,9 205,8 , 221,7 , 219,4 , 232,7 
702 688 683 747,8 758,3i 838,6 
23 21 20' 22 24 28 

405 407 394•, 403: 406 413 
23342 23631' 23910 1 24214 ' 23853 24639 
3542 3571 3625I 3635', 3621 3645 

169 160 
163 158 
162 146 
178 169 
183 179 

250 
130 
139 
91 
117 
145 

250 
131 
139 
89 

117 
145 

167 
163 
159 
184 
178 

252 
132 
141 
89 
119 
145 

163 
161 
147 
190 
177 

163 
162 
134 
194 
179 

252 251 
131 131 
140 140 
89 89 
118 117 
145 , 146 

238 238 238 238 
128 128 128 128 

139 139 
140 140 
106 106 
107 107 

197 
114 
114 
102 
121 

198 
115 
116 
102 
128 

139 
141 
106 
107 

200 
116 
118 
102 
128 

139 
141 
105 
107 

200 
116 
117 
102 
128 

239 
128 

139 
141 
105 
107 

199 
116 
116 
102 
129 

243,1 
896,8 901,9 

33 36 
421 

24693 
3637 1 

184 198 
160 163 
193 215 
214 232 
192 205 

251 
131 
140 
89 
118 
146 

239 
128 

139 
141 
106 
108 

200 
116 
116 
103 
130 

-)251 
131 
140 
89 

118 
146 

239 
128 

0)139 
141 
106 
108 

201 
116 
117 
103 
130 

263 
216 
292 
310 
285 

252 

131 
140 
90 
118 
146 

239 
128 

139 
141 
106 
108 

201 
117 
117 
103 
131 

*) D - Gesamtdeutschland, BRD - BundeFrrpul lik Deutschland einschl. Saarland und West-Ber in, BRD') = Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland 
und ohne West-Berlin gg BRD**) - Bundesrepublik Deutschland ohne Saarland und ohne West-Berlin WB - West -Berlin, O-B = Ost-Berlin, SBZ = Sowjetische 
Besatzungezone. - T) F. - Monatsende, S b!rretssuame, TD - Tagesdurchschnitt. - Furs 're Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - •) Bericht)gue Zahl. 

1) Lebendgeborene. - n) Ohne Totgeborene. - 8) Ohne Militär- und ohne Kraftwagenverkehr. - 4) Güterwagen in allen Zügen. - a) Einschl. Stadtsebnellbahnen und 
Obus.- a) Linien- und Gelegenheitsverkehr, einschl. Bundesbahn und Bundespoet. - 7) Ohne Möbel-Fernverkehr, eineebl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bahn - Quelle : BAG, Köln. - 8) Statistische Mitteilungen des Kraftfahrtbundesamtes. - a) Einschließlich Durchgangsverkehr.- la) Einschließlich des Verkehrs mit 
den Allfen der SBZ und des polnischen Besetzungsgebietes. - 11) Gesamt-Flughafenverkehr (In- und Ausland); Ankunft und Abgang. - 12) Im Naebrichtenverkehr sind 
enthalten : Briefsendungen, Telegramme, Orte- u. Ferngespräche. - 13) Einschl. Ost-Berlin. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtechaftefornebung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistischen Landesamt Berlin. - Statistisches Amt den Saarlandes. - Zentralverwaltung für Statistik, Ost-Berlin. 


